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Der MM.
D ^ Lzeir tragen Sammet vnd Seydest/

Ban mein Seckel vb«l leiden.
Viel Vursvud Gelts verschenken/

Thut mein Seckel sehr krencken.
Vnd ein Pferd hundert Thaler werth/

Aatniir mein Seckel nicht beschert.
ZuArlten ein gros anzah!Lneche/

. Mein Seckel auch schwerlich erträgt
vielerlei Bost bnd frcmbder Wein/

Ban meinS cckcl kein zhaler sein.
A^̂ ich zu zehren bey den»Wirth/.

MsnSeekcleszugarverjrrr.
Lr bawM,hetclch grossen tust/

meist HeM zuvil nichekost.
IIn AechrferttMrigzlassenin/

Bringe meinern Seikkel kleinen gwin.
Mit Weibern pst̂ en detWollust/

MtiNen Gtkke!zuviel es kost.
irühMdBriegzu/angen an/

MeM Seikrl nkcht ertragen kaa
Im Spiel einsetzen gröstes Gelt/

Meinem Seckel das gar nichcgfält.
Viel-6uttd zuhalten.Zu der Jagt / .

Meinen Seckel solches auch lähr macht«
Wann ich ausfmein -̂ außstandt nicht acht/

So fallt mein Seckel in(Ohnmacht.
WaNn ich mit frembdem Gelt geh vmb/

Achvmb mein Gelt vnd Seckel kumb.
Was ichanseh/das her ich gern/

Doch ka ns mein Seikelnicht beschern,
^ichdasmein Seckel wer Gelrs vol/
l d 4̂»zchlr ich meine Achnldmwol
Darutnb ich rath/ein jeder rhü/

SaoHtn fcir; Seckl rNachkerbvnrhü.
Bey Jödayn Brinckmatt.

Ärtys r6iz .'

Der Spötter.
Eäid dich/wies dein Seckel vermag/

^ So darsfst ober lhnkeiner klag.
Frembts gschentk laß in dein seckel ein/

Sein aigen Schenek laß gstorben sein.
Gerath eins pferts/geh zufuß/glaub mir/

So pleibr dein Seckel völlerdirr
Wa du allein selbst werst dein Bneche/

So wer deim Seckel gholstcn recht.
Thuee tnaul richten nach deinerTaschcn/

Banst dannoch auch bißwerln naschest.
WattNdu sclrcNgchstzudcnwürtcN/

Sb darffst nit offrzahlen dieürtest:
Schaw das du bawst rnirmaß vnd ziel/

S §wirts deini Seckel nie zuvrl.
Meid zurcchreü/möglicher ding/

So wird dein Seckel nitzurittgr
Acnck den Weibern nir zuvilLtt/

So wird dein Seckel bester bestast.
Bricgst so versetzt ime haut vmrd haar/

Fürs gelt: so hasts bestbelder gaar:
Wann du die rcnck obitt spil thetstwisten/

So kämbst ösfterdarvonvnb chistem
LaßdichgnÜgcnanci »nhaußhundt/

So wirr dein Seckel nir so wunde.
Dächtest all morgen an das nächtig/

So würd dein Seckel nie onmächeig.
Mancher sein seckel ostt erquickt.

Sen er mit frembdem Gelde recht spickt.
Thue Gelt in Seckel/ so kaN er bscheren/
^ Alles/was deine äugen begercn.
«6astu nitGelt/so nrmbsa uff borg/

Laß den der dirs !tiht/habcst die sorg.
Sa rumb ein jeder wol hab acht/

Vnd alles wo!zuvor betracht.
Ehe das er etwas sahet an/

Obs stin Seckel auch lüden käst.
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